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Halle, den 5. September.

„Wir wollen den Skaat ſchon
unterbuttern.“

(Ultramontanismus und Sozialdemokratie.)
Das Saarbrückener Gewerbeblatt veröffentlicht die

folgende aufſchlußreiche Betrachtung, welche nicht nur für
die Verhältniſſe im Saargebiet zutrifft, ſondern die allge
meine Wahlverwandtſchaft der Hetzparteien, welche äußerlich
Gegner, irnerlich dem deutſchen Bürgerthum gegenüber ver
bündet ſind, richtig kennzeichnet:

Der bevorſtehende Ablauf des Sozialiſtengeſetzes hat
gewaltige Anſtrengungen ſeitens einzelner politiſcher Par-
teien hervorgernfen, die auf eine Erhaltung und Führung
der Rechtsſchutzvereine im Saarrevier gerichtet ſind; nämlich
ſeitens der Sozialdemokraten, die in dieſen Vereinen bereits
durch würdige Wortführer vertreten ſind, und ſeitens der
ultramontanen Caplanspartei, die ihre kirchlichen Aufgaben
beiſeite geſchoben hat und zur Förderung ihrer politiſchen
Ziele in den Vereinen maßgebend werden möchte. Wie
groß die Zahl der Vereinsmitglieder heute noch iſt, dürfte
ſich ſchwer feſtſtellen laſſen; ſie iſt auch völlig gleichgültig,
inſofern ſie keinen richtigen Anhalt für die wahre Geſinnung
unſerer Arbeiterbevölkerung bietet. Wer ſich der Mühe
einer perſönlichen Umſrage unterzieht, würde ſehr raſch
herausfühlen, daß unter tauſend Rechtsſchutzvereinlern kaum

einer weiß, was die Sozialdemokratie iſt und was ſie will;
Felbſt unter den Vorſtandsmitgliedern werden nur wenige
fein, die ſich hierüber klar ſind. Während die Sozialdemo-
kraten durch Verheißung materieller Vortheile die Rechts-
ſchutzvereine ſtützen, bemüht ſich die Caplanspartei, das-
ſelbe dadurch zu erreichen, daß ſie das Anſehen der berg-
männiſchen Behörden und der Arbeitgeber zu untergraben
ſucht. Es ſoll damit dem Arbeiter gezeigt werden, daß
alles anders werden muß, daß er den Rechtsſchutzverein
braucht, um dies zu erreichen, und daß die Caplanspartei
die rechten Männer aufweiſt, die an der Spitze des Rechts
ſchutzvereins ſtehen müßten. Es iſt eine höchſt bezeichnende
Erſcheinung, die ſich hier darbietet, wenn die Caplans-
partei in einer faſt ganz katholiſchen Arbeiterbevölkerung,
die ihr eigentlich, wenn ſie ihre Aufgabe richtig er
füllte, mit Leib und Seele ergeben ſein müßte, die ge
waltigſten Anſtrengungen in Wort und Schrift, in Agi-
tationsverſammlungen und Hetzzeitungen machen muß, um
ſich Gehör, Auſehen und Autorität zu verſchaffen. Woran
liegt das? Die Arbeiter haben das dunkle Gefühl, daß
die Caplanspartei nicht auf dem richtigen Wege iſt. Wäh
rend ein hervorragender Kirchenfürſt, der Biſchof von
Trier, auf öffentlichen Verſammlungen mit dem dreimaligen
Ausruf pax, pax, pax den Frieden verkündet, ſetzt ſich
ein Theil ſeiner kirchlichen Werkzeuge über ſeine friedliche
Aufgabe hinweg, ſät Zwietracht unter denen, welchen er
den Frieden überbringen ſoll, und bemüht ſich in den
Augen der Arbeiter Stück für Stück von der Autorität
der ſtaatlichen Behörden abzubröckeln. „Wir werden den
Staat ſchon unterbuttern!“, dieſe bezeichnenden Worte
ſcheinen der Wahlſpruch der Caplanspartei geworden zu
ſein. Daß dieſe Partei äußerlich den ſocialdemokratiſchen
Beſtrebungen entgegenarbeitet, iſt eine durchaus erklärliche

Nachdruck verboten.

Das ſelige Ende.
Ein Waldmärchen von Dr. Béla Diöſy.

Durch den morgenfriſchen Wald ſchreitet der junge
Förſterburſche. Keck ſitzt ihm der grüne Jagdhut mit der
Auerhahnfeder über dem rechten Ohr. Statt der Büchſe,
die ihm nachläſſig über die Schulter hängt, trägt der junge
Waidmann ein Roſenſträußlein in der Hand, und er trällert
die luſtigſten Lieder im Wandern. Wer mag es auch dem
Glücklichen verargen! Am Ende des Waldes wartet ſchon
die blondzöpfige Lisbeth, des dicken Lindenwirthes hold-
ſelig Kind, auf den braunen Geſellen: zu Zweien wollen
ſie des Vaters Segen für ihre Liebe erflehen.

Als der Jäger an den Rand des Waldteiches gelangt,
berührt ein eigenthümliches Piepſen und Schnauben ſein
Ohr. Der Laut iſt ſelbſt ihm neu, vorſichtig nimmt er
den Stutzen von der Schulter und geht forſchend dem
Geräuſche zu. Als er den letzten Strauch, der ihn vom
Teiche trennt, auseinanderſchlägt, möcht' er ſchier auflachen
vor dem überraſchenden Anblick. Ein Männlein, nicht größer
als eine Spanne, vertheidigt ſich mit einem Stückchen Reiſig
mühſam gegen eine dickleibige Kröte, die mit giftigen auf-
gequollenen Augen gegen den Kleinen heranſpringt.

Das Puſten und Aechzen kam von dem Männlein
her, das ſich ſeines mächtigen Gegners kaum erwehren
konnte. Konrad zog raſch ſeinen Hirſchfänger hervor, und
als das ſchlüpfrige Unthier gerade zum letzten Sprunge
ausholte, ſpießte er es auf den Boden, daß das Gewürm
alle Viere von ſich ſtreckte. Mit Todesverachtung ſprang
jetzt der Kleine herbei und hub wie wüthend auf die un
förmliche Leiche los, indem er zuletzt noch der armen
Kröte die Augen ausbohrte. Dann aber wandte er ſich
zu Konrad.

„Jch danke Dir, großes Menſchenkind, daß Du mir
Potten Sollſt an mir keinen Undankbaren finden. Wünſch'

ir was!“
Koyrad lachte. „Knirpslein, was kannſt Du mir

gebe 7“
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und folgerichtige Taktik. Man glaubt und hofft, die
ſocialdemokratiſchen Führer der Rechtsſchutzvereine be
ſeitigen und deren Erbſchaft in der Führung der organi-
ſirten Bergleute im Kampfe gegen die Regierung antretenzu können. Das eine iſt ſo ſchünm wie das andere, und

wir zweiſeln nicht, daß die Regierung ſich gezwungen ſehen
wird, ihre Abwehrmaßregeln gegen beide Parteien richten
zu müſſen, gleichviel ob dieſe Abwehr mit geiſtigen Ver-
theidigungswaffen oder, was nach vergeblichen Verſuchen
mit dieſen wahrſcheinlich, mit wirkſamern Ängriffswaffen
erfolgen wird. Ein Hohn auf die von allerhöchſter Stelle
ausgehenden Beſtrebungen in der Arbeiterfrage
aber iſt es, wenn ein Mann wie der Caplan
Dasbach, deſſen Zeitungen ſeit Jahren und ganz
beſonders noch in jüngſter Zeit den Frieden zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeiter ſtören, ja, das Aufkommen fried-
licher Zuſtände, wo ſie fehlen, gefliſſentlich zu hintertreiben
ſuchen, den Muth hat, in der Coblenzer Katholikenver-
ſammlung die Abſtattung des „tiefſtgefühlten Dankes für
das thatkräftige Eingreifen Sr. Majeſtät des dentſchen
Kaiſers und Königs von Preußen zur Herbeiführung des
ſocialen Friedens“ zu beantragen. Wer anders iſt denn
noch heute bemüht, die Wunden, die dem ſocialen Frieden
geſchlagen worden ſind, immer und immer wieder aufzu-
reißen, als die Preſſe des Caplan Dasbach im innern Bunde
mit der Socialdemokratie? Wer anders träufelt fortgeſetzt
das Gift der Unzufriedenheit in unſere Arbeitermaſſen, als
die Trierer Landeszeitung, die St. Johanner Volkszeitung
und das Panlinusblatt, die ſämmtlich im Beſitz des Cap
lan Dasbach ſich befinden? Die Winkelzüge, welche Herr
Dasbach mit ſeinen Coblenzer Anträgen einſchlägt, ſind zu
plump, um nicht überall erkannt zu werden. Möge dieſem
Manne nicht vergeſſen werden, was er zur Störung des
confeſſionellen und ſocialen Friedens beigetragen hat; und
möge die feſte Hand, die in die ſtaatvernichtenden Elemente
hineingreifen muß, wenn der „Kampf mit geiſtigen Waffen“
ihnen gegenüber ſich als wirkungslos erwieſen haben wird,
auch ihn erreichen dann erſt wird die Wiederkehr fried-
licher Verhältniſſe erwartet werden dürfen! Wir halten
die Begeiſterung, mit welcher die katholiſchen Zuhörer der
Coblenzer Verhandlungen dem Dankesvotum znugeſtimmt
haben, hoch in Ehren, weil wir ſie mit unſern katholiſchen
Mitbürgern theilen; aber der Dank ſtammte aus einem un-
berufenen Munde und ſieht einer Satire auf die kaiſer-
lichen Beſtrebungen im höchſten Grade ähnlich. Es iſt er-
klärlich, wenn dieſe Kritik im Sturme der Begeiſterung in
den Hintergrund tritt, aber es iſt auch nützlich, ſie ans
Tageslicht zu ziehen, nachdem die Wogen ſich geglättet
haben.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer traf am Mittwoch Vor

mittag, von Ekenſund, Jhre Majeſtät der Kaiſerin von
Potsdam kommend, in Flensburg ein, wo beiden Ma-
jeſtäten von Behörden wie Privaten der glänzendſte und
begeiſtertſte Empfang bereitet war. Der heutige Tag ge-
hörte den Repräſentationsveranſtaltungen und findet mor-
gen früh 8 Uhr die Fahrt ins Manövergelände bei Bau
ſtatt. Näheres darüber berichten wir anderer Stelle.

Das Kaiſer und Kaiſerin Friedrich-Kinder-Krankenhans

„Bilde Dir nur nicht ſoviel auf Deine langen Beine
ein“, höhnte der Kleine zurück, „viel Knochen, wenig Hirn.
Du kannſt verlangen, was Du willſt.“

Konrad überlegte. Geld oder Schätze wollte er von
dem Männchen nicht haben, denn er ſah ſchon, daß er es
mit einem Nix zu thun hatte, und fürchtete, daß ihm ſein
Geſchenk ſchlecht bekommen könnte. Endlich ſagte er: „Du
lieber Himmel, zum Leben habe ich genug, Was ich mir
wünſche, iſt ein ſeliges Ende.“

Der Nix ſah ihn mit ſeinen grünen Augen ernſt an.
„Wart ein wenig!“ Dann ſprang er in den Teich hinein
und tauchte alsbald mit einem kryſtallenen Fläſchchen
empor.

„Nimm dies Fläſchchen!“ ſprach er. „Fühlſt Du
Dein Ende nahen, dann trinke den Jnhalt ans. Du lebſt
dann nur noch eine Stunde, aber Du kannſt für dieſe die
glücklichſte Deines Lebens wählen, die Dir zu Theil ge-
worden, die lebſt Du noch einmal durch, und ſchläfſt
dann ein.“

Konrad nahm nachdenklich das Fläſchchen zu ſich.
Der Nix ſprang ins Waſſer. Den ganzen weiten Weg
durch den Wald legte er in ſtaunendem Nachſinnen zurück,
ohne Lied, faſt ohne Luſt; aber als ihm am Waldesrande
zwei im Sonnenſchein ſchimmernde Goldzöpfe entgegen-
leuchteten, ſtieß er ein fröhliches Juchhe aus und mit Lis
beth's Kuß war Alles vergeſſen.
ö Konrad!“ jubelte dieſe, „der Vater hat „Ja“ ge-
agt!“

„Du Blitzmädel, haſt ihm's ganz allein abgenöthigt.
Und wenn ich nun nicht wollte

„Du Das übrige waren lauter Küſſe.
7

Es lag ſichtlich Gottes Segen auf dem Hauſe desjungen Forſtmeiſters Alles, was er unternahm, gedieh

vortrefflich, und Sorge, Krankheit und Kummer fanden nur
ſelten Eingang in das grünumrankte Förſterhaus. Bald
ſprangen zwei braunhaarige Buben luſtig durch den Vor
garten, nicht lange währte es und ſie führten ein blond
lockiges Schweſterlein an der Hand och eine kurze Zeit
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182. Jahrgang

in Berlin hat den exſten Monat ſeiner Thätigkeit beendet. Wie
dringend das Bedürfniß nach einer derartigen Anſtalt in Berlin
iſt, geht daran hervor, doß in dieſer Zeit für nicht weniger als
600 Kinder Hilſe geſucht wurde, ſo daß die Arbeit für die Aerzte
der Anſtalt zeitweilig eine überaus anſtrengende war. Auch auf
der Diphtherie-Abtheilung, deren eigenartige zum Theil völlig
neue Einrichtungen ſich bisher auf's Beſte bewährt haben, war
die Krankenaufnahme eine zahlreiche. Hierbei wurde die Beob
achtung gemacht. daß die erkrankten Kinder in der Regel ſehr
ſpät und mit weit vorgeſchrittenen Krankheitsformen der Anſtalt
zugeführt wurden. An die Eltern kann nicht dringend genug
die Mahnung ergeben, mit an Diphtherie erkrankten Kindern
nicht allzu lange zu warten, ſondern frühzeitig Hilfe in dem
Krankenbauſe zu ſuchen, weil in dem gleichen Maße die Aus
ſicht auf Heilung eine 41 Wir je früher den Kindern eine
ſorgliche Wartung zu Theil wird. Bei kinderreichen Familienwird überdies durch frühe Entfernung der Erkrankten aus be
ſchränkten Wohnungsverhältniſſen auch der Verbreitung der
Krankheit von Kind auf Kind vorgebeugt werden können.
Der Bau des Krankenhauſes iſt inzwiſchen thatkräftig gefördert
worden. Eine kleinere Abtheilung für nicht anſteckende innere
und änßere Kranke iſt eröffnet worden. Der Scharlach-Pavillon
iſt im Bau ſo weit vorgeſchritten, daß die Eröffnung deſſelben
in den nächſten Wochen bevorſteht.

Fürſt Bismarck in Homburg. Fürſt Bismarck
beſuchte am Donnerſtag zwiſchen 2, und 3 Uhr, be
gleitet von Frau Meiſter, geb. Becker, deren Mutter, Frau
Profeſſor Becker. Dieſelbe war in der Zeit des Bundes
tages die Hauswirthin des Fürſten. Den Weg legte der
Fürſt zu Fuß zurück. Aus dem Hanſe heraustretend,
wurde der Fürſt mit begeiſterten Hochrufen und ſeitens
der Damenwelt mit Roſenſpenden empfangen. Für den
Nachmittag war eine Partie nach der Saalburg projectirt.
Die Abreiſe des Fürſten iſt auf Montag feſtgeſetzt. Eben
falls am Donnerſtag machte der Prinz von Wales dem
Fürſten Bismarck im Hotel Riechelmann einen dreiviertel-
ſtündigen Beſuch. Heute (Freitag) Abend ſoll ein groß-
artiger Fackelzug ſtattfinden.

Wie die Allgemeine Zeitung meldet, wünſcht Dr.
Peters den Ertrag der Petersſtiſtung zum Bau eines
Dampfers auf dem Victoria Nyanza zu verwenden.

Zum Empfang des Reichskommiſſars v. Wiſſ
mann haben ſich Mitglieder der Handelskammer, der Geo
graphiſchen Geſellſchaft und angeſehene Kauflente in Ham-
burg zu einem Comité zuſammengethan. Für den 8. ds.
iſt ein Feſteſſen zu Ehren- Wiſſmanns im Hamburger Hof
in Ausſicht genommen. Am Montag Mittag traten von
ebendort zwei Dampfer der Woermann-Linie, Lulu Bohlen
und Marie Woermann, ihre Reiſe nach Weſtafrika an.
An Bord des letztgenannten Schiffes befanden ſich unter
den 24 Paſſagieren der Afrikaforſcher Dr. Zintgraff,
Lieutenant v. Spangenberg und der Landwirth Max Huwe,
welche, wie bereits früher mitgetheilt wurde, im Dienſte
des Auswärtigen Amtes nach dem Kamerungebiete gehen,
An Bord der Luln Bohlen befanden ſich vier Paſſagiere.
Der Dampfer wird Vliſſingen anlaufen und dort noch 23
Paſſagiere aufnehmen. Man ſieht, daß die Paſſagierbe-
förderung nach dem Weſten Afrikas durchaus nicht als un-
erheblich bezeichnet werden kann.

Zuckerausfuhr und Zuckerconvention. Wenn in
der freihändleriſchen Preſſe aus dem Umſtande, daß in der
letzten Campagne die Ausfuhr von Zucker gegen das Vor
jahr geſtiegen iſt, der Schluß gezogen wird, daß die in der
Bemeſſung der Ausfuhrvergütung liegende Prämie für die
Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Zuckerinduſtrie auf dem

verging, da konnte der ältere der Knaben dem Vater ſchon
die Flinte abnehmen, wenn er aus dem Walde kam, und
wie lange mochte es währen, daß ihn der Vater ſelbſt mit
auf die Jagd nehmen konnte.

So verſtrichen die Jahre in ſtillem, ruhigem Glück;
allmählig ſtahlen ſich ſchon feine Silberfäden in Konrads
Bart, in leiſer langſamer Arbeit meißelte die Zeit Fält-
chen an Fältchen in Lisbeths einſt ſo blühendes Antlitz
aber die Beiden merkten das kaum, in ihren Herzen war
ewige Jugend geblieben. Und hatte ſich auch zuweilen in
dieſen ſicheren Hafen ein Sturm verſchlagen, der die klaren
Wellen des Glückes trübte, Konrads Geſicht ſtrahlte bald
wieder in fröhlicher Zuverſicht; wußte er doch, daß ihm
trotz aller trüben Stunden das ſeligſte Ende beſchieden war.

2

Viele, viele Jahre waren ins Land gegangen, Jahre
eines glücklich zufriedenen Lebens, von denen aber doch ein
jedes eine Locke auf des Forſtmeiſters Haupt gebleicht hatte.
Der einſt ſo blühend kräftige Jüngling war zum Greiſe
geworden.

Ein ſchöner Herbſtabend war es. Vor dem Forſt
hauſe ſaß in einem weichen Lehnſtuhl ein alter Mann mit
ſilberweißem Barte und einem Blicke voll verklärter Ruhe
in den lebensmüden Augen. Jn der einen Hand hielt er
ein kleines kryſtallenes Fläſchchen inmitten der heiligen
Stille, der behaglichen Zuſriedenheit wollte er ruhig und
ſanft Abſchied von dieſer ſchönen Welt nehmen. Der Greis
dachte an die Worte des Waſſermännchens: „Die ſeligſte
Stunde Deines Lebens ſoll auch Deine letzte ſein“, und er
ließ nun in buntem Fluge die Stunden in ſeinem Geiſte
vorüberfliegen, in denen er am glücklichſten geweſen war.
So manchesmal hatte er, wenn eine jähe Frende, eine ſelige
Luſt ſein erfaßt hatte, wenn er glaubte,
daß ihm die Welt keine höhere Wonne mehr bieten könne,
den wehmuthvollſüßen Wunſch empfunden: Wer jetzt doch
ſterben könnle! Nun ſtand es ihm frei, mit einem ſolchen
Momente ſein Leben zu beſchließen, er brauchte nur das
Fläſchchen zu lecyen, um ſich die höchſte Seligkeit zu er
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Weltmarkte entbehrlich ſei, ſo überſieht man, wie die Berl. M.
ausführen, daß im letzten Herbſt über 25 pCt. mehr an Zucker
rüben gebaut ſind, als 1888, mithin auch die Zuckerproduktion
die des Vorjahres entſprechend überſtieg. Und zwar über
trifft die Mehrproduktion von allein mehr als 2,5 Mill.

1. und 2. Produkt die Mehrausfuhr ſehr
erheblich.9 Es beſteht im Gegentheil in ſachkundigen Kreiſen kein

Zweifel darüber, daß, nachdem das Scheitern der Zucker
konvention jetzt auch formell feſtſteht, ohne die Fortgewährung
einer angemeſſenen Prämie der fernere Mitbewerb der
deutſchen Zuckerinduſtrie auf dem Londoner Markte ſo gut
wie ausgeſchloſſen ſein würde. Erwägt man, daß die
deutſche Zuckerausfuhr ſich 1889 auf 5,7 Doppelcentner im
Werthe von mehr als 181 Mill. Mark ſtellte und daß von
einer Unterbindung derſelben nicht das geſammte Reichsgebiet
gleichmäßig, ſondern neben Anhalt und Braunſchweig vorzugs
weiſe Preußen allein getroffen werden würde, ſo erſcheint es ein
leuchtend, daß bei den im Schooße der Regierungen ge-
pflogenen Erörterungen über die Wirkungen des beſtehen
den Zuckerſteuergeſetzes und deſſen etwaige Aenderungen
die Eventnalität einer Beſeitigung des Schutzes der
heimiſchen Zuckerindüſtrie keine Stelle gefunden hat. Wie
wir bereits angedeutet, erſtreckten die Erwägungen ſich viel
mehr lediglich auf die Form und die Modalitäten des
Schutzes und ſind dabei insbeſondere auch die im Reichs
tage gemachten Vorſchläge auf Einführung einer feſten
Ausfuhrprämie einer erneuten Prüfung unterzogen. Dieſe
Frage gehört bekanntlich zu den ſchwierigſten volkswirthſchaftlichen Problemen, weil es dabei nicht blos auf die

Abwägung der Jntereſſen der heimiſchen Produktion und
Konſumtion ankommt, ſondern weil es ſich um entgegen
geſetzte Jntereſſen innerhalb der heimiſchen Produktion
ſelbſt handelt, welche unter einander und mit den finanziellen
Intereſſen des Reiches ſehr ſchwer in Einklang zu bringen
ſind. Zumal das Bedürfniß zu einer Vermehrung der
eigenen Einnahmen des Reiches nicht in dem Maße dring-
lich iſt, um ſich nicht die zur gründlichen Prüfung einer
für den Nationalwohlſtand ſo wichtigen Frage erforder-
liche Zeit zu gönnen, erſcheint es daher nicht unwahr-
ſcheinlich, daß der Reichstag in ſeiner nächſten Tagung
mit einer Vorlage über die Zuckerſteuer nicht befaßt
werden wird.

Der Reichstagsabgeordnete Harm hat ſich in
einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung von ſeinen Wählern
mit der Erklärung verabſchiedet, daß er jetzt ſeine ſechs
monatliche Geheimbundſtrafe antreten wird.

Die Druckerei des ſocialdemokratiſchen Blattes
„Zeitung der deutſchen Bergleute“ in Gelſenkirchen iſt
polizeilich geſchloſſen worden. Die Maßregel gründet ſich
auf eine Regierungs-Verfügung, welche für die Druckerei-
räume eine gewiſſe Höhe c. vorſchreibt, und welcher das
Arbeitslokal jener Zeitung im Nettebeck'ſchen Hauſe nicht
im Entfernteſten entſpricht.

Zum Relikteugeſetz. Der evangeliſche Ober-
Kirchenrath hat, dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach, be
ſchloſſen, den in dieſem Herbſte zuſammentretenden Provinzial
ſynoden eine Vorlage wegen Abänderung einzelner Be
ſtimmungen in dem Reliktengeſetze für die Geiſtlichen zu
machen. Vor Allem handelt es ſich um einen anderen
Berechnungsmodus der Nebenbezüge auf die den Wittwen
zu gewährende Penſion. Auch die Aurechnung der an die
Berliner WittwenVerpflegungsanſtalt gezahlten Beiträge
iſt ins Auge gefaßt.

Der Ältkatholiken- Kongreß in Köln (12. bis 14. Sept.
wird vorausſichtlich ſehr zahlreich beſucht werden. Aus allen
Theilen Deutſchlands ſind Anmeldungen eingelaufen: die meiſten
Führer der Bewegung (Biſchof Reinkens, Geheimrath Profeſſor
v. Schulte und Profeſſor Weber) werden Theil nehmen. Aus
Holland erſcheinen Erzbiſchof Heydkamp von Utrecht, Biſchof
Rinkel von Haarlem und Biſchof Diependaal von Deventer mit
einem großen Theil ihres Klerus und einer Anzahl von Laien.
Ebenſo begleitet den Biſchof Herzog nach. Beſchluß der chriſt-
katholiſchen Synode der Schweiz eine ſtattliche Abordnung von
Prieſtern und Laien. Aus Oeſterreich iſt die Anweſenheit des
Bisthumsverweſers Czech und einer größeren Zahl von Dele-
girten, beſonders auch aus Nordböhmen, zugeſagt. Die gali-
kaniſche Kirche wird vertreten ſein durch den Abbé Loyſon
[P. Hygcinthe) und den Biſchof Henry Laſcelles Jenner.
Jtalien, in deſſen nördlichem Theile die altkatholiſche Bewegung
in der letzten Zeit ungeahnte Fortſchritte macht, ſchickt den
Prieſter Ugo Janni und mehrere Laien, darunter auch Mit-
glieder des italieniſchen Parlaments. Unter den Anträgen, über
die in den geſchloſſenen Delegirtenverſammlungen berathen wir

wählen und er blickte in die dunkle Tiefe des rauſchenden
Waldes, indeß lichtvolle Bilder vor ihm emporſtiegen.

War es nicht der ſeligſte Augenblick ſeines Lebens geweſen,
da in ſtillverſchwiegener Nacht Lisbeth im Garten an ſein Herz
geſunken war und mit zitternder Stimme geflüſtert hatte: Kon-
rad, ich bin Dein! Der Greis ſchüttelte leiſe das Haupt. War
er denn jetzt weniger glücklich? War auch ſeine Lisbeth, de
dort am Waldesrande mit dem jüngſten Enkel herumtrippelt'e,
eine alte Frau mit tauſend Runzeln und ſchneeigem Haar ge-
worden hatte er ſie darum weniger lieb? Machte ſie ihn
etzt weniger glücklich Nein, die Stunde ſollte nicht ſeine letzte
ein. Dann dachte der Alte an den ſtolzeſten Tag ſeines

Lebens. Auf blutiger Wahlſtatt war es der Feind war ver-
trieben worden; rings auf den Bergen flammten Frendenfeuer,
und Siegesjubel durchſchallte die Luft. Er aber ſtand dort, das
Haupt mit einem blutigen Tuche umwunden, und der General
heftete ihm ſelbſt das Ehrenkreuz für d'e zurückeroberte Fahne
an die Bruſt. Der Alte lächelte. Die Wunde iſt längſt geheilt
das Land frei und glücklich, der König gut iſt es ſo nicht,
beſſer? Eine freundlichere Stunde voll innigeren Glückes ſtieg
in ſeiner Erinnerung empor. Zum erſten Male ſieht er ſeinen
Erſtgeborenen in den Armen. Die bleiche Mutter lächelte ſtill
und ſelig dem geliebten Manne zu, er küßte das Kind, legte es
vorſichtig zur Wöchnerin und war dann hinansgeeilt. Unter
der alten Hauslinde war er auf's Knie geſunken und hatte, mit
Freudenthränen in den Augen, ein Dankgebet zum Himmel ge-
ſandt. Ja, das war faſt die glücklichſte Stunde ſeines Lebens
geweſen, ſollte er doch nein, war denn die gegenwärtige nicht
noch ſchöner Dort trat ſein älteſter Sohn, der ſtattliche Ober
förſter, aus dem Waldesdunkel, an der Hand ſeinen jüngſten
Flachskopf, Großvaters Liebling, führend. Dieſer ließ die
Hand ſeines Vaters los und ſtürmte raſch auf den Greis zu.
Großvater, ſieh, Herbſtzeitloſe und Enzian,“ rief der Wild-
ang, und indem er an dem Alten emporkletterte, ſchlug er ihm

das Fläſchchen aus der Hand, daß dieſes klirrend zerſprang.
Zum letzten Male drang der ſcheidende Sonnenſtrahl durch

das laubgrüne Gezweig, goldig verklärend erzitterte ſein Ab-
ſchiedskuß an den flüſternden Blättern und ſchwebte mit milder
Wärme zu dem ruhenden Greiſe hinüber. Ein mildes Lächeln
flog über die wetterharten Züge des Alten, und wie zum Segen
legte er die welke Hand auf die blonden Locken des Knaben
Plötzlich fuhr ein Rauſchen durch die Wipfel der Bäume. Das
Lächeln verſchwand von dem Antlitz des Ruhenden, ſeine
Finger glitten v an den roſigen Wangen des Knaben
exab, ſein Haupt lehnte ſich müde zur Seite, und die treuen,

Alten Augen ſchloſſen ſich zu. ſeligem ewigem Schlummer,

erwähnen wir ſolche zur ſoziglen Aufgabe der Kirche und zur
Ausübung der chriſtlichen Charitas, über die künftige Aus-
geſtaltung der altkatholiſchen Kongreſſe, über Verbreitung der
altkatholiſchen Preßerzeugniſſe, ſowie einen Jnitiativantrag der

e eines internationalen altkatholiſchen
orreſpondenzvereins.neber die Entſchädigung welche Emin Paſcha

von der egyptiſchen Regierung erhalten hat, ſowie über das
Gehalt, welches er in den Dienſten des deutſchen Reichs
kommiſſars bezieht, waren verſchiedene Gerüchte verbreitet.
Wie der „Hann. Cour.“ jetzt mittheilt, hat Emin von der
egyptiſchen Regierung 5000 Lſtrl. (100 000 erhalten,
die ihm freilſch noch nicht ausgefolgt werden konnten.
Dieſe Summe iſt ihm übrigens erſt nach energiſchen Be
mühungen des deutſchen General-Konſuls in Kairo be-
willigt worden. Von dem deutſchen Reichskommiſſariat
bezieht Emin ein Jahresgehalt von 20 000 welches
ſeinem Range als Generalmajor, den er als Paſcha in der
egyptiſchen Armee hatte, entſpricht.

Zur Erbfolgefrage in Lippe-Detmold.
Der Landtag des Fürſtenthums Lippe-Detmold iſt, wie wir

ſchon unlängſt mekdeten, auf Donnerstag 2. October, einberufen.
Als Vorlage iſt den Abgeordneten das vom Lande ſchon lange
erſehnte Regentſchaftsgeſetz (Geſetz betreffend die Einſetzung eines
Regenten für den Alexander zur Lippe) zugegangen.
Daſſelbe hat m vrtlant

1. Die Regierung iſt erblich im Mannesſtamme des
Lippeſchen Fürſtenhauſes nach dem Rechte der Erſtgeburt und
der agnatiſchen Linealfolge. 8 2. Jſt der Thronerbe Prinz
Alexander zur Lippe wegen körperlicher oder geiſtiger Schwäche
nicht im Stande, die Regierung zu führen, ſo tritt eine Regent
ſchaft ein. S 3. Der Fürſt iſt kerugt im Voraus für den Fall
einen Regenten aus der Zahl der ſucceſſionsberechtigten voll
jährigen Agnaten des fürſtlichen Spree zu ernennen daß der
Thronerbe Prinz Alexander zur Lippe zur Zeit des Anfalls der
Regierung an deren eigener Uebernahme durch körperliche oder
geiſtige Schwäche verhindert ſein ſollte. S 4. Der Regent übt
im Namen des Fürſten die volle Regierungsgewalt, wie ſie
dieſem c zuſteht. 8 5. Aus den Aufkünften des
Haus und Fideicommißvermögens werden auch ferner die er-
forderlichen Ausgaben für den Prinzen Alexander zur Lippe,
die Hofhaltung, den Marſtall, die Rentkammer und die Forſt
verwaltung geleiſtet. Der Ueberſchuß verbleibt dem Regenten.
s 6. Der zum Regenten beſtimmte Agnat legt vor Aeidring
der verfaſſungsmäßigen Regierungsrechte ein eidliches Gelöbni
ab, daß er die Verfaſſung feſt und unverbrüchlich halten, in
Uebereinſtimmung mit derſelben und den Geſetzen regieren, auch
das Haus und Fideicommißvermögen unter genauer Beob-
achtung der geſetzlichen Vorſchriften treulich verwalten wolle.
Dieſes Gelöbniß erfolgt in Gemäßheit der Beſtimmungen des
8 444. der Civilprozeßordnung für das deutſche Reich vom 30.
Januar 1877 (Reichs-Geſ.-Bl. S. 163) mittelſt Unterſchreibens
der die Eidesnorm enthaltenden Eidesformel. Wird die Be-
eidigung vom Fürſten bei deſſen Lebzeiten befohlen, ſo iſt dieſesGelöbniß dem Fürſten in Gegenwart des Cabinetsminiſters. des

Landgerichtspräſidenten des Direktors der Fideicommißver-
waltung und des Hofmarſchalls abzulegen, ſonſt nur in Gegen-
wart der vorbenannten Zeugen. Das Protokoll der Verhand-
lung iſt von dem zum Regenten beſtimmten Agnaten und den
Zeugen zu unterſchreiben, dem Landtage vorzulegen und alsdann
dem Landesarchiv zu übergeben. Bis zur Uebergabe dieſer Ur-
kunde führt das Cabinetsminiſterium die Regierung des Landes
und iſt für dieſelbe verantwortlich Der Antritt der Regent-
e gried durch eine Proclamation zur allgemeinen Kenntniß
gebracht.

Jn der Begründung wird ausgeführt, daß das auf die
Vormundſchaft eines minderjährigen Regenten bezügliche pac-
tum tutoriuw von 1667 zur Ausdehnung auf Geiſteskranke nicht
geeignet ſei. Daſſelbe ſchreibt die rin von vier Mit
vormündern („nemblich zween aus der Ritterſchaft und zween
aus den vor und müßte alſo nach den heutigen Ver-
hältniſſen des Verfaſſungsſtaats umgeſtaltet werden. Eine ſolche
Mitregentſchaft aus der Landesvertretung heraus widerſtreite
nach Anſicht bervorragender Staatsrechtslehrer den Grund-
ſätzen des monarchiſchen Rechts und vertrage ſich auch nicht mit
der deutſchen Reichsverfaſſung, die Legitimation eines lippiſchen
Bundesrathsbevollmächtigten, von einer ſolchen Regentſchaft
ausgeſtellt, werde vorausſichtlich als ungenügend zurückgewieſen
werden. Weiter heißt es: „Das Recht, die Perſon des Regen-
ten zu ernennen, ſteht dem regierenden Fürſten ohne jede Mit
wirkung des Landtags zu. Der letzteren bedarf es uur geſetz-
licher Feſtlegung der Beſtimmungen über die Uebertragung der
Regierungsbefugniſſe an den Regenten.“ Der Fürſt will, ſofern
das Geſetz durchgeht, den Regenten ſofort ernennen und ihn in
Pflicht nehmen. Dem Regenten ſoll auch die Verwaltung des
Haus- und Fideikommißvermögens des fürſtlichen Hauſes up-
beſchränkt übertragen werden, wozu es angeblich einer Mit
wirkung der Landſtände überhaupt nicht bedarf. Ueber den
Zuſtand des Prinzen Alexander iſt Folgendes geſagt: „Der
Thronerbe. Prinz Alexander zur Lippe, erkrankte 1871 an einer
geiſtigen Störung auf nervöſer. zu Schwachſinn ſich hinneigen-
der Grundlage und befindet ſich ſeit 1872 in dem Aſyl zu St.
Gilgenberg bei Bayreuth, einer Heilanſtalt für Nervenleidende
und Geiſteskranke, in Behandlung und Pflege. Sein ſeeliſches
Leiden beſteht in einem gewiſſen Grade von Schwachſinn, ver
bunden mit Hallucinationen, während ſein körverliches Befinden
ein durchaus zufriedenſtellendes iſt. Ein hoher Grad von
Wahrſcheinlichkeit ſpreche daſür, daß eine Beſſerung ausge-
ſchloſſen ſei.

Aus Nah und Fern.
Jntereſſante Kabelmeldungen kommen aus

Zanſibar, theils traurigen theils erfreulichen Jnhaltes.
Zunächſt iſt leider der deutſche Poſtdampfer „Reichstag“
beim Verlaſſen des Hafens mit dem Sultansdampfer
„Nyanza“ zuſammengeſtoßen; letzterer wurde ſtark be-
ſchädigt. Ein weiteres Mißgeſchick traf den „Reichstag“
in Daresſalam, wo er im Jnnern des Hafens ſtrandete
und ſtark feſtgefahren liegt; ein deutſches Kanonenboot iſt
zur Hilfeleiſtung dorthin abgegangen. Herr Curt Toeppen
aus der Vertreter der ehemaligen deutſchen
Witu-Geſellſchaft, iſt zum Mohamedanismus übergetreten
und hat ſich von Lamu aus mit ſeiner Frau, einer Suaheli-
Negerin, auf die Pilgerfahrt nach Mekka begeben. Der
Dampfer „Amber“ begann das deutſche Kabel nach Dar-
esSalam und Bagamoyo zu legen. Das vom Sultan
gegen die Sklaverei erlaſſene Dekret iſt nunmehr entlang
der ganzen Küſte publizirt und von der arabiſchen Be
völkerung verhältnißmäßig ruhig aufgenommen worden.

Das Programm des belgiſchen Arbeiter-
kongreſſes, der am 14. d. M. in Brüſſel zuſammentreten
wird, läßt ſich recht verheißungsvoll an. Die Sozial-
revolutionäre werden, um die Einführung des allgemeinen
Stimmrechts z erzwingen, folgende Maßregeln beſchließen:
Steuer und Wehrpflichtverweigerung, Volksparlament und
Generalſtrike. Das „Volksparlament“, unter dem man ſich
einen Jakobinerkonvent nach den berüchtigtſten Muſtern
der „großen“ franzöſiſchen Revolutivn vorznuſtellen hat, wird
die Einziehung der Kirchengüter, Trenuung von Staat und
Kirche, unentgeltlichen VolksſchulZwangsunterricht fürAlle, Ablchaſſng der Armee bezw. Erſebung derſelben

durch eine „Volkswehr“, einen Maximalarbeitstag und
e 2c. 2c. „beſchließen“. Daß der belgiſche
Staat im Verfolg ſolcher Forderungen binnen kürzeſter

grin in die Brüche gehen müßte, iſt den ſozialrevolukioſiärer.ongreßmännern be ſcheinend nicht uur gleichgültig, ſondern

ſogar willkommen.
Von kanadiſchen Jntereſſenten wird für die

Eröffnung einer neuen transatlantiſchen Dampferverkehrs-
ſtraße agitirt. Man will von Quebeck eine Bahn nach
einem Punkte der Labradorküſte bauen und von dort einen
Dampferverkehr mit Milford Haven in Wales organtſiren.
Auf dieſe Art würde der Seeweg von England nach
Amerika um 1000 Meilen, und die Dauer der Reiſe um
mehr als die Hälfte abgekürzt, ſofern nach den angeſtellten
Berechnungen die Fahrt von Milford Haven nach Quebeck
über Labrador nur noch viertehalb Tage in Wir
nehmen ſoll. Ein wichtiger Punkt ſcheint uns in dieſer
Berechnung überſehen zu ſein, das ſind die Schwierigkeiten
der Eisverhältniſſe, die bei der bedeutend nördlicheren
Lage des neuen Verkehrsweges weit mehr ins Gewicht
fallen müſſen, (als bei den jetzt benutzten Straßen, die ſchon
gerade genug von den von Norden andrängenden Eismaſſen
zu leiden haben.

Schon wieder ein Kanalſchwimmer! Ein
junger Mann Namens Biggs ſchwamm am vorigen Sonntag
vom Admiralitätspier in Dover nach Folkeſtone. Er legte
die Eptkernnng von etwa 6 engliſchen Meilen in 4 Stunden
zurück.

Zugentgleiſung. Der von Calais kommende
Expreßzug iſt heute Nacht unweit Amiens eutgleiſt. Ein
Eiſenbahnbedienſteter wurde getödtet, einer ſchwer und ein
anderer leicht verwundet.

Der neueſte von der Kruppſchen Gußſtahl-
fabrik in Eſſen ausgegebene Schießbericht enthält einen
ſehr intereſſanten Verſuch mit ſchwerem Wurfgeſchütz gegen
ein Panzerdeck, wie es die neueren Schlachtſchiffe und ge-
ſchützten Kreuzer haben. Die Ergebniſſe ſind für den
Schiffsban jedenfalls von hoher Bedeutung.

Wie man aus Petersburg meldet, wird der
Kommandant des Regiments Wiborg, deſſen Chef Kaiſer
Wilhelm II. iſt, Oberſt Zerpitzki, einer Einladung des deut
ſchen Kaiſers zu den bevorſtehenden deutſchen Herbſtmanö
vern in Schleſien Folge leiſten. Das Gerücht, daß auch
ein ruſſiſcher Großfürſt während dieſer Manöver im kaiſer
lichen Lager weilen werde, iſt unbegründet.

Die Hochwaſſer-Kataſtrophen.
Geradezu troſtlos klingen die Berichte von Fern und Nah

auch heute, zumal aus Böhmen und Bayern.
Aus Prag berichten Wiener Blätter Folgendes: Jn

u des rapiden Steigens der Moldau und ihrer Zuflüſſe iſt
eit heute Nacht Prag von einer Hochwaſſer- Kataſtrophe bedrobt.
Seit Dienſtag Abend ſtieg die Moldan bei Prag ſo rapid, daß
nach 3 Uhr am Mittwoch Morgen die Bevölkerung durch
Kanonenſchüſſe alarmixt. werden mußte. Die Bevölkerung ſtrömt
in Maſſen zur Moldau, welche zu einem reißenden Strom an
geſchwollen iſt und Brückenpfeiler, Bauhölzer und allerlei Haus
geräthe ans den oberen Moldaugegenden mitführt. Um 6 Uhr
wurde ein Theil der Militär-Schwimmſchule fortgeriſſen. Bald
darauf riß die Fluth auch die Schwimmſchule bei der Sophien-
Jnſel mit ſich fort. Ebenſo wurde die Badeanſtalt bei der
Schützeninſel fortgeſchwemmt. Die Jnundations- Kommiſſion
veranlaßte die Delogirung der Bewohner der nieder gelegenen
Stadttheile, in welche bereits das Waſſer eindringt. Ein ſchreck
licher Unglücksfall trug ſich auf der Moldau beim Jnvaliden-
hauſe zu. Dort hatte eine Pionier-Abtheilung, verſtärkt durch
Reſerviſten. Uebungen vorgenommen und eine Pontonbrücke
über die Moldau errichtet. Nachts waren die Pioniere mit der
Abtragung der Pontonbrücke beſchäftigt. Jn Folge des Zu
ſammenſtoßes mit Bauhölzern wurde ein Ponton, auf welchem
ſich ein Offizier ein Oſfiziers Stellvertreter und 35 Mann be
fanden, umgeſchlagen. Der Offiziers Stellvertreter und ſechs
Pioniere konnten ſich ſofort retten, während die Uebrigen ver
mißt werden. Um 9 Uhr geſtern Vormittag verkündeten neue
Alarmſignale das außerordentliche Steigen des Fluſſes. Die
ganze Moldan iſt mit Balken überdeckt, welche gegen die Brücken-
pfeiler anſtürmten und an denſelben zerſplitterten. Alle Brücken-
bogen ſind bereits verlegt.

Aus Bayern meldet man: Jm Algän herrſcht bei ſtrö
mendem, vom Sturm gepeitſchten Regen grimmige Kälte, ſodaß ſchon viele Vögel, namentlich Schwalben, eifroren ſind.

Der Bahnverkehr iſt immer noch geſtört. Der Lindaner Mor
genPoſtzug entging geſtern einer großen Gefahr, indem ein
Briefträger noch rechtzeitig einen außerhalb der Station Walten-
hofen eingetretenen Dammdurchbruch bemerkte und davon den
Bahnwärter aviſirte, ſo daß dieſer den goſtzag ſtellen konnte.
Kurz vorher hatte uoch ein Güterzug die Stelle paſſirt, an
welcher bei Ankunft des Poſtzuges der Damm auf Zugslänge
völlig weggeriſſen war, ſo daß die Schienen in der Luſt biugen.
Die Paſſagiere des Poſtzuges wurden nach etwa halbſtündigem
Warten in einen telegraphiſch von Kempten herbeigerufenen
Hilfszug umparkirt. Jn Lindau am Bodenſee hat der Waſſer-
ſtand den des Jahres 1770 erreicht, und ein weiteres Steigen
des Seewaſſers iſt noch zu erwarten, ſo daß ſich die Stadt in
ſehr ſchlimmer Lage befindet.

Ebenſo betrübend lauten die Nachrichten vom Bodenſee.
Den Paſſägieren des am Sonnabend, Abends 9 Uhr, von Bre
C nach Lindau verkehrenden Perſonenzuges zeigte ſich ein

chauſpiel, wie dies ſich vom Eiſenbahnwaggon aus wohl ſelten
bieten dürfte. Jn Folge des hohen Seeſtandes und eines hef
tigen Weſtſturmes war die Brandung an dem hier unmittelbar
am See Bahnkörper eine derte daß die Wellen
über die Dächer der Waggons und, mit ſolcher Wucht an die
Fenſter derſelben anſchlugen, daß die Rulaſten jeden Augenblick
deren Zertrümmerung befürchteten. Nur Schritt für Schritt
vermochte der Zug vorwärts zu dringen, ſo daß er für die kaum
4 Kilometer lauge Strecke Bregenz-Lochau eine halbe Stunde
benöthigte. Das Schuſſenthal bei Sammeltshofen, Kehlen,
Reute, Gunzenhaus, Siglishofen bis Lochbruck gleicht einem
großen See. Hunderte von Morgen ſtehen unter Waſſer, derzweite Schnitt von Klee und Oehmd, Runkeln, Kartoffeln, Kohl
raben, Bohnen u. ſ. w. ſind zum großen Theil ruinirt.

Wir ſchließen die heutigen Hiobspoſten mit folgenden
Drahtberichten:

Bern, 4. September. Jnfolge eines Felsſturzes iſt die
Verbindung zwiſchen Ragaz und Bad Pfaeffers abgeſchnitten
Die Gäſte in Bad Pfaeffers ſind dort eingeſchloſſen, die Bad
waſſerleitung nach Pogat iſt zerſtört.

A ung r 4. er. Lech und Wertach ſind der
artig geſtiegen, daß die Umgebung der Stadt ganz unter Waſſer
ſteht; mehreren Häuſern droht der Einſturz; der Bahndamm iſt
unter ſpät und ſtellenweiſe eingebro chen.

Maiz, 4. September. Der Pegg zeigt hier heute 3,15 m,
in Mannheim 6,90 m (ſteigend), in Maxau 6,85 m (ſteigend),
in Kehl 4.54 m (fallend). Von Waldhut wird Fallen des
rheins gemeldet. Der Neckar iſt ſchwach ſteigend.

Sprotttau, 4. September. Jn Folge anhaltender Nieder
ſchläge ſteigt der Bober rapide, das Waſſer ſteht bereits zwei
Meter über Normalhöhe, aus dem Quellgebiet wird weiteres
Steigen gemeldet

Dresden, 5*. Septbr. (Fernſprechnachr. der ge ta.)
Die Hochfluth der Elbe iſt in rapidem Steigen begriffen. Der
Pegelſtand war um 6 Uhr in Leitmeritz 495; bier iſt er jetzt
3,60, man erwartet aber ein Freier deſſelben bis auf 4.560 Die
dieſigen Uferſtraßen, ſowie die Wieſen in Leſchwitz und Blaſe
witz ſind völlig überfluthet. Die Bewohner ſind mit Rettungs
arbeiten beſchäftigt und es herrſcht überall größte Aufregung.

Dresden, 4. September. Bei ſteigender Elbhochfluth hat
der Pegelſtand 2,20 erreicht, für heute Abend iſt 3,60 angeſagt
Die Ufer ſowie die unteren Päume in Hellias Etabliſſement
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d überfluthet. Der Schiffsverkehr wird muthmaßlich heute
achmittag eingeſtellt werden müſſen.

Jägerndorf, 4 September. Jn Folge der letzttägigen
Regengüſſe ſind die GoldOppa und SchwarzOppa über die
Üfer getreten und haben mehrere Stadttheile überſchwemmt.
Das Waſſer iſt in fortwährendein Steigen.

Hirſchberg i. Schl., 4. September. Die Gebirgsflüſſe
eigen raſch. Der Bober iſt ſeit geſtern um 2 Meter ge

en-Wien 5. September. Die Donau ſteigt langſam weiter,
ſo daß keine unmittelbare Gefahr ſcheint.

rag, 5. September. Schüſſe ſignaliſiren neuen Waſſer-
n ein Anwachſen der Gefahr. Die „Bohemia“ und
die Prager rin konnten nicht erſcheinen, weil die Ma
ſchinenräume ihrer Offizin im Waſſer ſtehen.

Wien, 5. September. Die Eiſenbahnverbindung mit der
Schweiz iſt in Vorarlberg wegen Hochwaſſerunterbrochen, auch
auf den böhmiſchen Staatsbahnen ſind mehrere Unterbrechungen
eingetreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit deutticher Quellen

angabe geſtattet
M Trotha, 4. Septbr. (Die Zuckerfabrik Trotb a)

Hat heute ihre Campagne begonnen. Die Rübenerute ver-
ſpricht quantitativ eine gute zu werden, wogegen die Qualität
in Bezug auf Zuckergehalt gegen die des Vorjahres zurückbleiben
wird. Dieſes Reſultat iſt auf die wiederbolten Regengüſſe zu
rückzuſführen, die wohl ein Wachsthum der Rüben herbeiſgeführt,
keineswegs aber den Zuckerſtoff gefördert haben.

a. Trotha, 4. September. Einen Einbruchsdieb-
ſt ab hatte der Hausknecht Kuder beim Reſtaurateur Krabl
hier in vergangener Nacht in Scene geſetzt, indem er in der
Schlafkammer die er gemeinſchaftlich mit dem Kellner Herzog
inne hatte, während ſich dieſer auswärts auf einer Ballfeſtlich-
keit befand, des Letzteren Koffer gewaltſam erbrochen und da
raus einen Geldbetrag von 120 50 entnommen hat. Um
den Verdacht zu erregen, daß der Dieb mittelſt Einſteigens von
außen her eingedrungen ſei, hatte der Genannte ein Saalfenſter
geöffnet und die Sachen des Kellners von der Schlafkammer ab
his dahin umhergeſtreut, als ob der Dieb geſtört ſei. Anfäng-
lich die Tee Denn der Wirth ſchickte am Morgen
den Hausknecht, alſo den Dieb ſelbſt, ahnungslos zum Gendarmen,
wobei jener noch unter Thränen erzählte, daß ihm auch die
Taſchenuhr geſtohlen ſei. Am Thatorte angelangt, wurde nun
Kuder in ein Verhör genommen, wobei er ſchließlich eingeſtand,
daß er ſelbſt der Dieb geweſen fei, nachdem man das Geld unter
einer Treppe verſteckt vorgefunden hatte. Kuder wurde ſofort
in Haft genommen.

e. Landsberg bei Halle, 3. September. (Vieh- und
Krammarkt.) Der am vorgeſtrigen Tage hier abgehaltene
ſogenannte „Michgelismarkt“ (Kram- und Viehmarkt) war nicht
gerade ſtark beſucht, da das Wetter ſehr ungünſtig. Auf dem
Viehmarkt waren ausſchließlich Schweine aufgetrieben, die nochimmer zu hohen und böchſten Preiſen verkauſt wurden. Soge
nannte Saugferkel wurden pro Paar mit 25 bis 55 -4 bezahlt,
Läuferſchweine pro Paar mit 40 bis 50 und mehr, je nach
der Größe der Thiere. Der Krammarkt war diesmal faſt un
bedeutend.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Schwediſche Reichshypothekenbank 4 pCt.Pfandbriefe von 1880 und 1883. Die nächſte Ziehung

findet Ende September ſtatt. Gegen den Cursverluſt von ca.
5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Nenburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 5. Sept. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Schweidnitz. Der Beſuch Kaiſer Wilhelms beim Grafen
Moltke iſt für den 20. September angemeldet.

Stuttgart. Aufſehen erregt das Abhandenkommen
einer Poſtladung aus dem Zuge nach Friedrichshafen am
13. Auguſt. Abhanden gekommen iſt die Geldpoſt, ſämmt-
liche Einſchreibebriefe nach und über Friedrichshafen, ſowie
die Briefpoſt nach der Schweiz. Es ſoll ſich um große
Summen handeln. Erſt heute wurde die Sache bekannt
gegeben und die Unterſuchung iſt im Gange.

Budapeſt. Abrany veröffentlicht gegenüber den
Mittheilungen des Schönhauſener Rentiers Adolf Calbe
eine Erklärung, in welcher er unter heftigen Ausfällen
gegen den Hrn. Calbe ſeine letzthin gegebene Darſtellung ſeines
Beſuches bei Bismarck vollkommen aufrecht erhält. (Wann
wird denn endlich dieſe mehr als langweilige Geſchichte
vollſtändig zum Schweigen kommen. Das Ganze läuft ja
ſchließlich jetzt nur noch auf eine Reclame dieſes in der
That ſehr famoſen Herrn Abrany hinaus.)

Rom. Jn kürzeſter Zeit wird zwiſchen Deutſchland,
England, Jtalien und Portugal ein Uebereinkommen be
bezüglich gegenſeitigen Schutzes der Miſſionare
in Afrika abgeſchloſſen werden. Frankreich hat die Be
theiligung an dieſem Vertrage abgelehnt, da es in ſeinen
Colonien nur franzöſiſche Miſſionare duldet.

Petersburg. Jnufolge der Transportbeförderung zu
den Manövern iſt der Getreide und Holztrausport auf
der Südweſtbahn nach Kowel und Rajewo, ferner auf den
anderen Bahnen in der Richtung über Kowel, Bialiſtok
und Rajewo nach Danzig und Königsberg bis auf weiteres
eingeſtellt.

Belgrad. Die hieſigen Blätter bekämpfen die von
Oeſterreich geſtellten Bedingungen in Betreff der Schweine
ausfuhrfrage.

Brüſſel, 4. September. Der König, welcher
um Empfange des Major von Wiſſmann ſichhieryer begeben hatte, empfing denſelben heute

äm Fürſtenzimmer des Nordbahnhofes und hatte
daſelbſt eine erſte Unterredung mit demſelben.
Sodann fuhr der König mit ſeinem Gaſte in
einem königlichen Salonwagen mittelſt Expreß-
ca um 6 Uhr 20 Minuten Abends nach

tende.
Brüſſel, 4. September. Der Adjutant des Reichskommiſ

Fars v. Wiſſmann, Dr. Bumiller, erklärt, daß die andauernden
rüchte über die Erkrankung des Majors v. Wiſſmann bier

elbſt vollſtändig auf Erfindung beruhen.
Madrid, 4. September. Aus den Provinzen

werden von geſtern 26 Erkrankungen und 15 To-
desfälle an Cholera gemeldet.

New-Hork, 3. September. Die Ausſtändiſchen
bei der Panama-Eiſenbahngeſellſchaft verhin-
dern den Verkehr. Dieſelben durchſchnitten die
Telegraphendrähte und verſuchten die Eiſenpahnſchienen auszuheben. Eine Abtheilung Mi-
litär wurde deshalb dorthin abgeſandt, ebenſo
iſt das amerikaniſche Schiff „Kearſarge“ in Co-
lon eingetroffen.

New-York, 4. September. Ein Telegramm des
NewYork Herald“ aus Guatemala meldet, daß ſich

geſtern vor dem dortigen amerikaniſchen Geſandtſchafts-
den Pöbelhaufen zuſammenrotteten, die eine drohende

ltung zeigten. Das Geſandtſchaftsgebäude iſt von Po
zei bewacht. Die Sympathie- Kundgebungen für

Chriſtine Barrundia, die ſich in ſtrengſter Haft
befindet, dauern fort.

Wafhington, 3. September. Die Foacnilie
Barrundia wurde von der Regierung der Theil-
nahme des Präſidenten Harriſon verſichert und
ihr außerdem mitgetheilt, der Präſident er-
warte erſt offizielle Darlegungen des Sachver-
haltes, bevor er über die zu treffenden Maß-
regeln entſcheide.

New-Hork, 3. September. Nach einer Meldung aus Cara-
cas hat der Präſident von Venezuela mehrere Zeitungsredak-
teure, darunter 3 ſpaniſche von dem Blatte Sombra, wegen Ver-
leumdung des Präſidenten und der Regierung ausgewieſen.

Buenvs-Ahres, 3. September. Der Senat von Argentinien
genehmigte in erſter Leſung die von dem Finanzminiſter unter
breiteten Geſetzentwürfe.

then, 5. September. Ein ſehr heftiger Brand in
Salonicki wird hierher gemeldet. Das europäiſche Viertel
ſoll abgebrannt ſein und zahlreiche Opfer an Menſchen-
leben dabei zu beklagen.

Brisbane, 4. September. Die Verſuche der Streikenden,
den Schiffahrtsdienſt zu hemmen, ſiud geſcheitert. Die Dampfer
werden nunmehr durch Nicht-Unioniſten unbehindert expedirt.
Auch als Dockarbeiter werden Nicht-Unioniſten für einen Wochen-
lohn von 50 Shilling gedungen.

Melbourne, September. Die Ausſtändiſchen
werden von den Gewerkvereinen kräftig unter-
ſtützt, doch wird die Arbeit theilweiſe von Nicht-
Unioniſten verrichtet. Letztere werden gegen die An-
griffe, denen dieſelben fortwährend ausgeſetzt ſind, von der
Polizei geſchützt.

Cougreſſe und Ausſtellungen.
Wien, 4. September. Die Theilnehmer des forſt-

und landwirthſchaftlichen Kongreſſes waren geſtern
Abend zum Empfange bei Hofe in den Sälen des Augartens
geladen. Als Verkreter des Kaiſers fungirte der Erzherzog
Carl Ludwig, welcher einen mehr als zweiſtündigen Cerkle ab
hielt und ſich die hervorragendſten Mitglieder des Kongreſſes
vorſtellen ließ. Der Erzherzog unterhielt ſich unter anderen
mit Clarke (London). Thoms (Riga), den Direktionsmitgliedern
der franzöſiſchen Abtheilung Saguier, Devit Lemora und Mowier,
dem Profeſſor Moor (Kopenbagen), mit den ſchwediſchen Kom-
miſſaren Erikſon und Bendigs, den italieniſchen Vertretern
Wagge Deltore. Commodore Toaldi, dem Unterſtaatsfekretär

r eder dem Profeſſor Orth (Berlin) und dem
rofeſſor Kühn (Leipzig).

Rudolſtadt, 4. September. Der erſte deutſche Con-
greß für Volkswohl findet hier in den Tagen vom
6. bis zum 9. Oktober d. J. ſtatt.

Bern, 4. September. Der Zuſammentritt des im
nächſten Jahre hier tagenden geographiſchen Welt-
Congreſſes iſt von dem hieſigen Organiſations-Comitee auf die erſte Hälfte des Auguſt feſtgeſetzt.

Der Verkehr auf den ſchweizeriſchen Eiſenbahnen gebt wieder
in Regelmäßigkeit vor ſich.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null

Sagle und Uunſtrut

Halle [4. Sept. 2.06 5. Sept. 1 2
Trotha 72Alsleben

Siraußiurt. 1000,10e.

Magdeburg 3. Sept. 2.02 4. Sept. 2,111 0,09
Dresden O 88 2,201) 182Außig 156

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

vwerlin, 4. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termiue ſchwankend. gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk. loco 185 198 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 1294 Mk. bez., gelber
märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per September- Oktober 1941 193,5 194,75 192,25 192,75. Mk. bez., per
Oktober. November 191 190,25--191,5 190,25 Mk. bez., ver November- Dezember
Dir e .90,5--189,25 Mk. bez., per April-Mai 193,75--193,5 194,25-1 93,5
Mk. bez

oggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine matter, gekündigt 250 Tonnen,
Kündigungspreis 170 Mk. bez., Loco 160--169 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua-
lität 166 Mk. bez., incl. gut trockener 165--167 Mk. ab Bahn bez., mittel 162-—-163
Mk. bez. beſſerer Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat

Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., per September-Oklober 169,75--171 bis
170 Mk. bez., per Oktober- November 167,25--367, 75-- 166,75 Mk. bez., ver Novem
ber- Dezember 164,25--165--164,25 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per
April-Mai 162,25. 163--162 25 Mk. bez.

Oerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 135200 Mr. nach Qualität
vez., Futtergerſte 135—145 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ſchließen niedriger, gekündigt
550 Tonnen, Kündigungspreis 139,5 Mk. vez., Loco 133--155 Mt. nach Qualität
bez., Lieſerungsgualität 138 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 134
bis 138 Mk. ab Bahn bez., feiner 144--150 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September-Okt
139,75--140139 25 Mk. bez, ver Oktober November 139-138,5--138 Mk. bez., per
November- Dezember 137-137,25--136 75 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk.
bez., per April-Mai 139--139,25--139 Mk. bez.

Nordhauſen, 4. Sept. Weizen 16,50--17,40 Mk., Roggen 14,00--15,50
Mk., Gerſte 14,00--16,00 Mt. Hafer neuer 12,50 Mk., alter 13,50 Mk.

Magdeburg, 4. September. Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer !85 bis
190 Mk., Weißweizen 184—188 Mk., glatler engl. Weizen neuer 178--183 Mk., Rauh
weizen Wik., Roggen 160--163 Witt. Chevaliergerſie neue 172-190 Mk., Land

neue 155--165 Mt., Haſer alter 155— 165 Mik., neuer 138 146 Mk. für 1000
ilogr.

Breslau, 4. September. Roggen ver September 170,00 Mk., per Septem
ber- Oktober 170,00 Mt., ver NovDez. 167, Mk.

Stettin, 4. September. Weizen höher, loco 180 00--195,00, per September
Oktober 189,00, per Oktober- November 188,00, ver April Mai 190,00 Roggen
feſt, loco 135,00--162,00, do. per September- Oktober 164,50, per Oktober-No-
vember 162,50, per Aprik-Mai 159,00. Pommerſcher Haſer loco 125--134.

Köln, 4. September. Weizen hieſiger loco 18,560, do. freinder loco 22,50 per
November 19,35, per März Roggen hieſiger ſoco 5,50, fremder loco 18,25,
per Rov. 16,50, per März Hafer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50

Hamburg, 4. September. Weizen loco feſt, holſeiniſcher loco neuer 208.00
bie 212,00. Roggen ioco feſt, mecklenburg. loco 180 186, do. neuer 180 186,
ruſſiſcher loco feſt ſ17——120. Hafer feſt, Gerſte e

Wien, 4. September Weizen per Herbſt 7.35 Gd., 7,40 Vr., per Frühjahr
7,67 GOd., 7,72 Br. Roggen per Herbſt 6,35 Gd., 6,40 Br., per Frühſahr
99 r Vr. Haſer per Herbſt 6,44 Gd., 6,49 Br., per Frühjahr 6,73

5.. 6,7 r
Peſſt, 4. Sept. Weizen loco unverändert, per Herbſt 7,0! Gd., 7,03 Br., per

Früher 1891 7,43 Gd., 7,45 Br., Hafer per Herbſt 6,10 Gd., 6,12 Br. per
rühiahr 1897 6,50 Gd., 6,52 Br.

Paris, 4. September, Nachm. (Anſangsber.) Weizen ruhig, ver September
25,60, ver Ok'ober 25,60, per November- Februar 25,30, per Jannar- April 25,40.
Roggen ruhig, per September 15,60, per Januar- April 16,50.

Paris, 4. September, Nachm. Schlußbericht. Weizen ruhig, ver Sept.
25,70, per /Sltober 25,60, per November Februar 25,40, ver Januar- April 25,50.

Amſterdam, 4. September. Weizen per Rovemb. 224, per März 227.
Roggen per Oktober 152 151--150, per März 144145--146 145.

Antwerpen, 4. September. Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer
feſt. Gerſte gefragt ß

London, 4. September. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
New York, 3. September. Rother Winterweizen loco 103,,. Getreideſracht

Weizen per Sept. 103, per Oktober 104 per Dez. 1065,,

Zucker
Magdeburger VBörſe

I. Preiſe für greifbare Ware
A. Mit Berdrauchsſener

Tendenz am 4 September Keine Verkäufe aus erſter Hand, da
Raffinerien zumeiſt ausverkauft haben.

Ab Stationen.
B Ohne Verdrauchsſlener.

Roggen ruhig, per September 15,50, per Januar- April 16,50.

3. Septewber, 4, September,
Granulaled

Kornz. Rend. 92 M. Mr.Kornz. Rend. s W.Nachpr. Rend. 755 14,00 15,40 M

Hamburg, 4. Sept. (Rachwittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 889
Reundement, neue Uſonce, frei am Bord Hamburg ver September 14,07 per Oktober
13.b6 per Dezember 13,45 per März 1891 13,75 Feſt

Partie 4., September Telegramm (Schlußdertcht). Mohzucer 88 behauptet
loco 35,70 à 35,50 Wertzer Aucker Behauptet, ARKr. 3 ver 100 Kilogr. ver September
30, per Oktober 37,87 Oktvber- Januar 57,87 per Januar- April 26,60

London ,„4. September. (Telegramm). 96 Javazucer 15,75 Feſt. Radenroh
zucker neue Ernte 13,75 Feſt. Ceutrifugal Cuba

Kaffee.
re, 4. September. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in Rew

Hork ſchloß mit Points Baiſſe.
Havre, 4. September. Vormittags 10 Uhr 30 Min. (Telegtamm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per September 113,56 per Dezember
104 75 per März 1891 99 75 Behauptet

Hamburg. 4. September. (Nachmittags) Good average Santos ver September
89,75 per Dezember 83,75 per März 1891 79,50 per Mai 78,50 Behauptet.

Amſterdam, 4. September (Telegramm) Java- Kaffee qood ordynarh 55,75.
NewYork 3 September. (Telegrainm) Kaffee (FairRio) 26 Rio Nr 7 low ordinary

per Oktober 17,32 per Dezember 16.,72

Petrolenm.
Berlin, 4. September (Amtl.) Petroleum (Kaffinirt. Standard white) per 100

kg mit Faß in Poſten von 160 Ctr Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark Durchſchnittspreis Mark

Termine bez. 5Stettin 4. September Petroleum, loco 11,6
a Bremen, 4. September Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,60 bez. und

er.
Hamburg 4, September Petroleum feſter Standard white loco 5,65 Br

Gd, ver Okt.-Dez 6,85 Br, Gd,Antwerpen, 4. September Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco !6 bez u Br. per September 16 Br, per Oktober Dezember 17 Br,
per Januar-März 17 bez, Feſt,

New-York. 3 September (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 7 Legzl.gehor
NewYork 735 Gd, do in Philadelvhia 7,55 Gd, Rohes Petrokeum in New Yor
7,40 do. Pipe linie Certificates per September 83, Feſt

Spiritus.
Berlin 4. September (Amtl.) Spiritus per 00 Liter à 100--10000 Liter Proe,

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 20 M Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekün igt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per AuguſtSeptember

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher, Gekündigt 130,006 Liter.
Kündigungspreis 41,8 Mark Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 41,5-41,9 bez. per September-Oktober 40,4 46,9 bez. per Ok-
tober November 38,4 38,8 bez. per November- Dezember 37,8- 37,0 bez. per Januar-
Februar 1891 per April-Mai 89t 38,6—38,9 vez,

Leipzig, 4 September Spiritus per 19000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
Verbrauchsabgabe 54.80 Mark nom, mit 70 Mark do. 35, M. nom.

Nordhauſen, 4. September Branutwein pro 50 Kilogamm erck. Faß ab
Brennerei 63--65 Mark uach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 4. September. Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſteuert bei Mark Verbrauchsab gabe 61,9 62 30 Mark, desgl. bei 70

Veibrauchsabgabe 42,40 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
ebinde.

Breslau, 4. September. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 56 Mark Ver
vrauchsabgaben per September 59,50 do, do 70 Mark Verbrauchsabgaben per Sep-
tember 39,70 do, do. per September- Oktober 38,00 do do, per November-Dezem
ber

Stettin, 4. September Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
59,30, mit 70 Mark Konſumſtener 9,56 ver Sevptember- Oktober mit 70 Mark Kon

ſumſteuer 38, per November- Dezember mit 70 Mark Konfnumſtener 36,50 per April
M i mit 70 Mark Konſumſtener 37,50

Po e x September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 60, do loco ohne Faß
70er 40, Feſt

Hamburg. 4. September Spiritus Feſt ver September- Oktober 28,75 Br,
per Oktober- November 27, Br, per November- Dezember 25,75 Br, per April. Mai
25,75 Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 4 September (Amtl). Rüböl per 1660 kg mit Faß. Termine matter. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 64,0--64,0 bez, per September- October 62,
62,7 bez, ver October- November 59,6 59 4 bez. per R vember- Dezember 58,5-58,5
bez. per Dezember- Januar bz. per April-Mai 57,1 57,1 bez.

Breslau, September Rüböl per September 63, ver September- Oktober
60,50.

Hamburg, 4. September. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 64 M.
Köln. 4. September. Rüböl loco 66,56 ver Oktober 61,6 per Mai 59,90
Paris, 4 September. (Telegramm) Rüböl ruhig ver September 71,75 pet

Oktober 71,-- per November- Dezember 69,50 per Jannar April 67,25

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 3. September Futterſtuffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 106

kg, Cocrsnußkuchen, deutſche 150--155 Mark für 2000 kg. Baumwolleſastkuchen
1290 125 Mark für !090 Kkg, Eirdnußkuchen 135 155 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 125--130 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 135--40 M. für 10600 kg
Palmkernſchrot 95 1600 M, für 1000 Kg.

Hamburg 4.,. September. Schweſelſ. Ammoniak 25, 26 M, für 100 Kg,
Hamburg 4. September, Salpeter, roh Chili 8,!5 M. raff. Chili 606—8,60 Mark

Kali-Salpeter M.
Hamburg, 4 September. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. t9--22 Mark, do.

vhosphorh. 65-- 75 Mark Rock-Phosphorhalt. 70 55 19,50 12, W.
do. 50 65 5,80 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mal k, Knochenmehle
12, I4 Mark.Magdeburg, 4. September. Rapskuchen 100 kg. Mk.

Lei pzig, 4. September. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M

Hülſenfrüchte.
Berlin, 4. September. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--30 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20 40 Mk, Linſen 26—56 Mk ver 100 kg.
Berlin, 4. September. (Amtl). Mais per 1000 kg Loco feſt. Termine ſtill.

Gekündigt 50 t. Kündigungspreis 119 25 M, Loco 122 130 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. bez, per September-Oktober 119 25 bez. per Oktober
November 120,5 bez. per Nov.Dez. 122.

Magdeburg, 4. September. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 29, M.
Speiſebohnen, weiße, 17 bie 30, M., Linſen 20, bis 48,-- M. per 100kg,

Leipzig, 4. September Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
z M. 6z. u, Br., rumäniſcher 123--127, Donau, ungariſcher M.
bez. u. Br. Mehl.

Berlin, 4. September. Amt doggenmehl Nr. 0 u per 150 kg brutto
inkl. Sack. Termine Feſter. Gekündigt 500 Sack Kündigungspreié 23.05
M., ver dieſen Monat 23,(05 September- Oktober 23,05 bez, Okt. Nov. 22,76.
per Nov.Dez. 22,55 bez.

Parrés, 4. September. Nachmittags. Schlußbericht. Mehl Ruhig ver
September 58,89 per Oktober 58,60 Nov- Febr. 57,00 per Januar- April 57,10.

Newſork, 3. September. (Telegramm). Mehl 3 D. 35 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. September. Weizenmehl Nr. 00 27,75 Nr. 0 24,75--26. dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Rr. 0 und 1

22,6--23.25 M.. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und i 22 25-24,6 M. dep
Rr. 0 1 M. höher als Nr. 0 und 1 ver 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 4 September. (Autlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungsprelé M.
Primo-Qualität loco M., per dieſen Monat M., DurchſchnittspreisM., per Sebt. Oktober M. bez.

Trockene Kartoffelſtärte per 100 kg brutto inkl. Sack Termine geſchäftelos
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnittapreit
W. bez., ver Sept Oktober M.Berlin, 4. September. Weizeuſtärke, kleinſtück., 39--4! M. do. großſtücki

42—43,50 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43,50 M., Schab e ſtärke 33--33,50 M., Maisſtär
30,00-—3: M., Reieſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 45--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh. Heu. zHalle, 4. September Moggeuſtroh von 2,75—-3, M.
pr. Centner. Maſchinen Roggenſtroh 2.—2,30 M., Hieſiges Wieſenheu 3,- vie
3,50 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,3,50 M., Kleehen 3, bie
3,50 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.Berlin, 4. September. (Pol Präf.) Richißroß 4,00-5,00 Mit., Her

4,00--7,00 M. per 100 kg. mRordhaufen, 4. Septemker. Stroh 3,00,—3,25 M., Heu, 4,

ver 190 kg. FleifButter. Eier. FleiſchBerlin, 4. September. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v, der Keule, 129-180 I
Bauchfleiſch 1,60— 40 W. Schweineßieiſch 1,20—1.80 Wi., Kalbfleiſch 12

r 1,20 1 69 W. Bulter 1.80 2.80 M. ver 1 g. Kier 60 Stüg
2,460 4,60 M.Nordhauſen, 4. September. Butter 2.L0 M., Eßbutter 2,20--2,40 M.
Cier 1.10--1. 16 per 1 kg.

Kartoffeln.
Berlin, 4 September. (Pol.- Präſ. Kartoſfeln 3 75 6 88 M. ver 100 g.
Nordhauſen, 4. September. We r kg. 6,00 6,600

3 wolle und Wolle.Liverpool, 4 e an Baumwolle (Unfangsbericht),
Muthwaßlicher Umſatz 10000 B Stetig Tagesimport B.vier o 4 September Nachmittags 12 Uhr ſo Min. Baumwolle
Umſatz 10000 B., davon fur Spetnlation u. Crvort 1600 V. Ruhig Middl. aerik,
Lieferüugt

Metalle.
Amſtecdam, 4. September. Nachmittags. Bancazinn 58
Frankfurt a. M., 4. September. Hochhaltiges Silver in Barren per

Kilogr. 159,70 Br. 157,70 G. vertGlasgow, 4. September. Vormittag 13 Uhr. Roheiſen. Mixed num

warrants 49 sh. 2 d. Feſt. verGlasgow 4, September. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed number
warrants 49 h. d.Glasgow, 4. September. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores u
ich auf 669 366 Tons gegen 1 08 428 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 82 im vorigen Jahre.

Glasgow, 4. September. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
11500 Tons gegen 80060 in derſelben Woche des vorigen Jahres.Hambürg, 4. Sept Silber in Varren ſür 1 kg l38,25 B. 167,45 B.

Ftotterdam, 4. September. (Nachmittag). (Tekegramm der Herren M. H.
Lorenz n. Cie. hier.) Zinn Banka 57 h. Billiton 57 fl.London, 3. September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier). ChiliKupfer 695ſ, per 3 Monat 60o!,. ri,London, 4. September. Silberdarren 47l, Lſrl., Zinn 984
Kupfer 59), Lſrl., 31nt 24i, Lſri., Blei engl. 15 Lürl.. ſpan. 13ſ, Lürk
Queckſilber 10ſ, Vſtrl.W.

14,26--16,70 M.
Tendenz am 4. September: Feſt.

II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,abzüglich Steuervergütung.
a frei auf Speicher Magdeburg

Notizloso

b frei an Vord Hamburg
September 14--13,95 bez u, G. 13,97 Br. October 13 ?5--13,42 bez u. G., 13,45
Br. November 13,37 vez, 13,35 G. 13,40 Br, Dezember 13,39--33,40 bez. u, G,
13,42 Br. Oktober- Dezember 13,40 45--13,40 bez. u G, 13,45 Br, November De
cember 13,37--40 13,37 bez. u, G 13,42 Br, Januar- März 13,50 13,56 bez., 19,07
G. 23,62 Br. März 13,66 12,67 13,22 bez. 13,65 Br 19,60 G.

Tendenz Feſt.
Hle Ae ließen der Kaufmannſhaft

6 London, 4, September. Abend. n der Herren M. H. Lorenz Cie
ier.) Zinn: Straits 96',, Auſtral. Lſtrl.4 ſew ort 3 Sept. Zinn Süraits 21,90 Doll,, Eiſen Nr. 1 Collnes

2360 Doll.
Viehmärkte.

Steinbruch, 2. September. Das Geſchäſt iſt unverändert. worratham 31. Auguſt o er Um 1. September wurden 574 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2737 Stück. Es verblied demnach am
September ein Stand von 155,512 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: r
gite ſchwere Waare von 43—44 Kr., junge ungar. ſchwere von 45 Kr.,
von 45 46 Kr., leichte von 47— 48 Kr., Bauernwaare, ſchwere von mittl.
von 16 Kr., leichte von 47— 48 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere



am leichte Serbiſche ſchwere von 15— 16 Kr. mitlelſchwere von M. Schlachtgewicht Kälber Quol. re M,, Sglachigewigt. 5 1009 Mt. (00- 54 Coxol Mittelogſen Närusse M w. h
C6--46 Kr. leichie von 46 46 Kr. Qual. 45 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, ual. 43 M. Lebendgewicht J leichtere Gangochſen 666--7460 (36 Carol,) das Paar,

T Nordhaufen, 4. September. dem heutigen Schweinemarkte wurde M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 37 M. Lebendgewicht. M. Schlacht- 100 Mk., -2jähr. Stiere t60—260 Mk. das Stück. 36 Siga
dei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 16.- 20 Mk. bezahlt. Fette Schweine gewicht, 2. Qual. 34 M. Lebendgewicht M. Schla tgewicht, 3. Qual. M. Plauen, 3. Sept. Der heutige Biehmarkt war mit unge 41 iſdhige
werden hier je vach Onalität der Centner mit 675—62 Pik. vei 200/5 Tara bezahlt. Setendgew. M. Schlagtgtwicght andſchweine I. Qual. 68 M. Lebendgew. Rinderd, Stück Schafen und Lau erſchweinen betrieben. d r t

Leipziger CentrarSchlachtviehmarkt, 4. September Anftrieb: 9 Ochſen. 34 Kühe, D. Schlachtgewicht 2. Qual 66 P. Lebendgew. M. Schlachtgew., 9. Oual. Waare war geſucht und wurde dej Kindern der Centner Leben gewich
s Koalben, 19 Bullen, (Geſchäſteg. Flott.) 460 Kälber, (Geſchäſtsg. Flott.) 63 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier I. Qual. M Lebend- 36 M., dezahlt, das Paar ſchöner Ochſen dis auf 810 Mk.
262 Schaſvieh, (Geſchäſtsg. Flott.) 527 Schweine davon 527 Landſchwelue und gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M Schlachtgewicht,
Botonier (Bei 20 ieg Tara). (Geſchäftsg. Flott.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1317 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:Qual. M. Lebendgewicht, 73 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht, Das Schlachtgewicht dei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Geſammt Berlag der Aktfengeſedſchaft alliſche Zeitung“ zu Halle. ad
68 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 62 P. tig Kühe 1. Auftried dieſer Woche: 314 Rinder, 667 Kälber, 806 Schafe, 1083 Schweine, in Verauntwortliche Redaktenre hefredakteur Wilhelm T
DOual. M Lebendgewicht 68 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebend- Summa: 2912 Schlachtthiere. Potiit, Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchlieltich des arggewicht 62 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewicht. Schweinfurt, 3. Se tember. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem Martin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
Kalben 1. Onal. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. Qual, M. Lebend- Faer waren Preiſe wie folgt: Saugſchweine 241—40 Mk. Läufer 54- 90 Mk. das für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil J ſämmtlich zu Halle. i
rn ar, é6 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 60 M. Schlachtgewicht. gar, fette Schweine 60 Pfg. das Kg. Fteihgewict: Sprechſinnde der Redaktion Vorm. t Unr und Nachm.ullen Oual. M. Lebendgewicht 66 M. Schlachtgewicht, 2 Qual. Schweirnfurt, 3. S. pombee. Vuſtriet 500 Stück. Preiſe: Schwere Zug- und 2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratengnnahme und Geſchäſtsangelegern

M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, 5. Qual. M. Lebendgewicht 56 ochſen 1036-1148 Mt. (50--62 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 925-- heiten) offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Abends
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